SSierteljäbriger Ühonnemenisprers 
ta Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Ports 


einer fünftdeiligen 


Dar 


&rsebition: pertenſttaße 2 
Außerdem übernehmen alle Bolt» Auſtalieſ 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, Montag, 22. Febr. Der heutige „Moniteur“ 
meldet daß Graf Hatzfeldt die Vermählung des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preuſten dem kaiſerlichen Hofe noti⸗ 
fizirt habe. Ferner theilt der „Moniteur“ die Abreiſe des 
Grafen Perſigny nach London mit. Bis 

London, 22. Febr. Der and Newyork eingetroffene 
Dampfer „Fulton“ bringt die Nachricht mit, daß General 
Walker und Oberſt Anderſon zu New⸗Orleans der Verletzung 
des Neutralitätsgeſetzes angeklagt worden find. 

Paris, 22. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Die Zproz eröffnete, nachdem 


Conſols von Mittags 12 Uhr % % niedriger (96%) als die Schluß⸗Courſe 
dom Sonnabend gemeldet worden waren zu 69, 20, ſtieg nach Eintreffen der 
Conſolsnotirung von Mittags 1 Uhr (96%) auf 69, 50, und ſchloß ſehr feſt 
und belebt zur Notiz. 2 . de 

3pGt. Rente 69, 45. 414pCt. Rente 95, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 865. 
Zproz. Spanier — pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Sraats-Gijenbapn-ätien 745. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 627. Franz⸗ 

oſeph 480. 8 ER 

London, 22. Februar, Mittags 12 Uhr. Conſols eröffneten zu 9614, 
und ſtanden bei Abgang der Depeſche 96. 

London, 22. Hebruar, Nachmitt. 3 Uhr. 

Conſols 96%. lpCt. Spanier 26. Mexikaner 20. Sardinier 90%, 
SpGt. Ruſſen 110. 44 pCt. Ruſſen 98%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer „Kanada“ iſt aus Newyork angekommen. 

Wien, 22. Februar, Mittags 12% Uhr. Spekulanten zurückhaltend. 


* 3 

er Anieihe 96. Spct. Metalliques 82%. 4½ pCt. Metall. 72%, 
Bank⸗Aktien 982. Ban- Ju, Seine No vbabr⸗ Malz. 18 4 Lose 
10844. National⸗Anlehen 8577. Staats- Eiſenbahn⸗Aktlen 308. Credit: 
Aktien 256%. London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123%, Gold 8. 
Lombard. Eiſenbahn 116. Theiß ⸗Bahn 
101%. Centralbahn —. 


Silber 5. Eliſabet⸗Bahn 103. 

Frankfurt a. M., 22. Februar, Nachmitt. 2% Uhr. In Folge ungün⸗ 
ſtiger Berichte und niedrigerer Notirungen auswärtiger Börſen niedriger bei 
beträchtlichen Umfägen. g p 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%. F5pCt. Metalliques 76. 
Aare. Metalliques 67%. 1854er Looſe 101%. Oeſterreichiſches National: 
a Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb⸗Aktien 344. Oeſterreich. 
An- Antheile 1104, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 232. 

024. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 80. i 
= rg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. Gedrückte Stimmung. 
Oeſterreic; Course: erreich. Looſe —. Oeſlerr. Eredit⸗Aktien 130. 
deu de Ban 80 Staats: Gijenbabm-tien 725. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
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nn — 
Ham 22. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher ge: 
halten. 2 loco flau, ab Königsberg 125pfd. pro Mai a 58 zu lane, 


einzeln & 57 zu machen. Oel loco 23%, pro Mai 22%. Kaffee regelmäßiger] W̃ 


Umjag zu feſten Preiſen. 
Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] 
reife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
— —— 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 
Februar Nachmitt. Eine neue oſtindiſche Poſt iſt eingetrof⸗ 
ieghur offizieller Meldung hat Sir Colin Campbell die Rebellen von Fut⸗ 
Bahad geſchlagen, und will nach Eintreffen des Belagerungstrains mit Jun 
chineſtſar vereint in Oude einrücken. — Aus Canton wird gemeldet, daß der 
tare ſiſche Generalgouverneur Yeh in der Verkleidung eines Kulie und ein Tar⸗ 
a. General gefangen genommen worden ſind. — 5 
Krei ondon, 22. Februar, Morgens. Ein Gerücht in ſonſt gut unterrichteten 
— bezeichnet Disraeli als Miniſter des Auswärtigen, Gladſtone als Schatz⸗ 
M lune Ellenborough als Kriegsminiſter, Stratford als Kabinetsmitglied und 
Amesbury als zukünftigen Geſandten in Paris. 


5 Preußen 
Landtags: Berbandlungen. 


8,000 Ballen Umſatz. — 


Lond ; 
fen. Rach uz 21. 


2 Haus der Abgeordneten. 12te Sitzung am 22. Februar. 
Beginn 11%, Uhr. Präſ. Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die Herren 
Simons, v. Manteuffel J., v. d. Heydt. 


Der Präſident verkündet zuerſt die Wahl der Kommiſſion, die zur Vera: 
kung eines von dem Grafen Pfeil (Neurode) eingereichten Geſetzentwurſs, be⸗ 
wefend die Errichtung eines Kreditinſtituts für die Ruſtikal⸗Beſitzer der ſechs 
Müichen Provinzen, zuſammengetreten iſt und den Abg. Frhr. v. Hiller zum 
geht benden, Abg. v. Leipziger zu deſſen Stellvertreter ernannt hat. Hiernach 

Steven Jortſetzung der Wuchergeſetzdebatte. i 1 
für Genehm gegen die Reſolution, da er a der Wuchergeſetze ſei, und 
derſelben die A 8 der Verordnung vom 27, November, da die Verweigerung 
or utorität der Regierung ernſtlichſt erſchüttern und endlose Civil: 
der katholischen den würde. Man habe die vorliegende Frage mit den Kanones 
beſtände, die Wuiche in Verbindung gebracht, aber wie könnten, wenn dach 
Frankreich ie uchergeſetze in den katholiſchen Ländern, in Spanien, Oeſterreich, 
olge der AN ufgehoben worden ſein? Die Behauptung, daß der Zinsfuß in 
ahren und uchergeſetzgebung gewöhnlich ſteige, ſei irrig, wo dies in frühern 
deich a andern Ländern geſchehen, habe man das als 8 — e ganz anderer 
den Ki tiger Umſtände anzufehn, in Frankreich ſei in den 90er Jahren entſchie⸗ 

— Fats des Zinsfußes beobachtet worden. 

l elsminiſter: Die intereſſante Debatte der letzten Tage gebe 
ane von der Wichtigkeit der Frage. Die Regierung ſei ihr mit Aufmerk⸗ 
als “ gefolgt, weniger im Hinblick auf die Genehmigung ihrer Verordnung, 
Regzuf die ihrer Berathung vorliegende Frage wegen definitiver Reformen. Die 
Nicht tung habe bei der Verordnung vom 27. Nov. an die definitive Aufhebung 
leſtin gedacht, könne deshalb auch in eine Debatte über letztere noch nicht mit 
Aridumten Entſchlüſſen eintreten. Die Verordnung hatte nur die momentane 
zu is im Auge, und gegen dieſe habe fie gut gewirkt. Das Haus erkenne dies 
ſeſerober Befriedigung der Regierung an. Zu Bemerkungen werde er alſo in 
nder Beziehung nur durch die Aeußerungen von einer Seite veranlaßt, die 
der wohl für iventiſch mit der Perſon des Herrn Berichterſtatters halten könne, 
Alatie Genehmigung der Verordnung ſelbſt und das Recht der a zum 
ond der letztern each beste habe. Daß dieſe Verordnung der Wucherfrage 
des präjudicirlich ſei, beſtreite die Regierung; wäre dies der Fall, ſo könne 
Am nur ein Zeichen jein, daß das Land ſelbſt den Anlaß ergreifen wolle, ge: 
des die Wuchergeſetze im Allgemeinen ſich zu erklären. Auch das Nechtsgefühl 
batte altes habe nicht gelitten unter der Suspenſion, wie man behaupte, ſonſt 
dende Gleiches auch früher in England u. |. w. ſich ‚gezeigt. Man habe ferner 
wesen gt, daß für ſolche Maßregeln Zeiten kommerzieller Ruhe abzuwarten ge⸗ 
Wendt wären: aber gerade die Unruhe und Verwirrung habe dieſelben ja nolh⸗ 
I 2 gemacht. Und die Verwirrung, die leichtſinnige Spekulation erſtreckte 
Ort blos auf den Handelsſtand, auf den man jetzt jene Verordnung be⸗ 
nachant wiſſen wollte. Nicht blos dem ringen der Geldhändler habe man 
t geben, ſondern die Geſuche auf definitive 


die eform ſeien von dieſem Hauſe 
ur von Provinzial⸗Landtagen, z. B. Pojens, wo die Geldmänner gewiß 
ebergewicht hätten, ausgegangen. Der Zinsfuß fei in Folge der Suspen⸗ 


Dindstag 


Oeſterr. Eliſabetbahn b 


dem Pfarrer Roth 


den 23. Februar 1858. 


ſion nicht in die Höhe gegangen, darin ſtimmen die Gutachten, beſonders der 
Gerichtshöfe, im Allgemeinen überein. Große Hppothekenkapitalien ſeien zum. 
alten niedrigen Zinsſatze ſtehen geblieben, nur bei wenigen der Zins über den 
geſetzlichen Fuß erhöht und faſt allgemein ſpreche ſich die Anſicht aus, daß die 
Kapitalien fortan wieder weit mehr ſich den Hypotheken zuwenden werden. Man 
habe hier keinerlei Beweiſe u das Gegentheil beizubringen gewußt und bei derarti⸗ 
2 Behauptungen ſtets die Folgen der Geldkriſis mit denen der Suspenſion verwech⸗ 
elt. — Die Reſolutionen, die vorgeſchlagen worden, ſeien inſofern unnütz, als 
die Regierung ſelbſt noch über die definitive Reform keine feſten Entſchlüſſe ge⸗ 
faßt habe, als das Haus alſo weder dieſen, noch den Entſchlüſſen künftiger 
Seſſionen vorgreifen ſollte, um jo mehr, als das Haus im vorigen Jahre einen 
entgegengeſetzten Antrag gebilligt habe. Wenn dieſer Antrag, wie man jetzt 
jagt, dem Haufe nur „entſchlüpft“ ſei, jo werde man ſpäter daſſelbe auch von 
der heutigen Reſolution behaupten können. Und einſchüchtern — wenn, man 
das etwa beabſichtige — werde ſich die Regierung durch eine ſolche Reſolution 
nicht laſſen, ſie werde in ähnlichen Nothfällen ſtets nur und rückſiſchtslos nach 
ihrem ee Ermeſſen handeln. Er ſtimme deshalb gegen jede Rejolu: 
tion. (Bravo!) Nachdem ein Schlußantrag abgelehnt, erhält Graf v. Pfeil 
Neurode) das Wort, um zunächſt Wentzels Anführungen einige Bemerkungen, 
ammt Citaten aus eigenen Werken entgegenzuſetzen. Er erklärt ſich übrigens 
gegen die Reſolution, weil dieſelbe eine Art Widerſpruch gegen die Genehmigung 
ſelbſt enthalte. Die weiteren Ausführungen, des Redners verhallen in der leb⸗ 
haften Konverſation des Hauſes. — Der Handels⸗Miniſter bemerkt nach⸗ 
träglich, daß die Regierung gegen den 1 einen höheren Zinsfuß geſetz⸗ 
mäßig feſtzuſtellen ſich darum erklärt habe, weil fie nicht die Abſicht gehegt, eine 
Erhöhung des Zinsfußes zu provociren, vielmehr eine Erleichterung des Geld⸗ 
verkehrs im Allgemeinen nur im Auge gehabt habe. — Ein wiederholter Schluß⸗ 
antrag wird abgelehnt. — Marcard: Er werde dennoch jetzt für die 
Verordnung ſtimmen, da er durch die Reſolution ſeine Anſchauung genug⸗ 
ſam gewahrt glaube, da ferner die Verweigerung eine große Rechtsunſicherheit 
erzeugen würde, und da endlich er und ſeine ene nur ungern gegen die 
. Bar ſtimmten. — Ein wiederholter Schlußantrag wird abgelehnt. 
v. Bardeleben für die Genehmigung der Verordnung, gegen die Reſolution. 
Die Diskuſſion wird für geſchloſſen erllart. Der Referent, Abg. Wagener, 
verzichtet darauf, den ſo zu ſagen perſönlichen Angriffen des Miniſters zu ant⸗ 
worten, da er jetzt nur als Berichterſtatter aufzutreten habe. Der Miniſter habe 
ſich auf Gutachten von Handelskammern berufen, aber er habe auch durch 
die Zurückweiſung, welche er zumeiſt den Anträgen dieſer Korporationen ange⸗ 
deihen ließe, zu erkennen gegeben, was von der ſtaatsmänniſchen Bildung dieſer 
Herren zu halten ſei. Die Kriſis ſei eine des Welthandels geweſen, und er 
glaube nicht, daß eine preußiſche Maßregel viel dagegen habe ausrichten kön⸗ 
nen, vielmehr meine er, die Krifis ſei am 27. Nov. wohl ſchon in der Umkehr 
egriffen geweſen. Er habe mit freudiger Ueberraſchung gehört, welchen Werth 
der Miniſter auf ein Kammervotum, das des vorjährigen Antrages, gelegt, und 
ſei von dieſer Befremdung erſt geheilt worden, als der Hr. Miniſter eiligſt hin⸗ 
zugefügt, er werde ſich durch das diesmalige Votum nicht einſchüchtern wollen. 
Das Haus habe dem Beifall geſpendet, er zolle ihm deshalb das Lob der Ge⸗ 
nügſamkeit. Der Redner wendet ſich zu den beiden Reden, Reichenſperger's 
und Wentzel's, der erſten zuftimmend. Nur billige er den Verſuch des Erſtern 
nicht, an der Hand der Geſchichte den Abg. für Berlin (Wentzel) zu belehren. 
er am 19. Februar 1858 noch die Grundſätze der franzöf. Revolution als 
Grundlage der modernen politiſchen Freiheit prollamire, der ſei nicht durch die 
Geſchichte zu belehren. Man habe ferner auf die Uebereinſtimmung der libe⸗ 
ralen Preſſe Bezug genommen, und in der That, eine Sache, in der der Libe: 
ralismus einig ſei, könne nur ein Unding ſein. 


Mehrere Anträge auf namentliche Abſtimmung ſind geſtellt und erhalten die 
genügende Unterſtützung. Man geht zur Specialdiskuſſton. Reichenſperger 
(Mayen) will über ſeine Reſolution ſprechen, der Präſident verweigert dies, 


La 


8 geſtützt auf den frühern Beſchluß des Hauſes, die Majorität des Hauſes ſelbſt 


erklärt ſich auf ausdrückliche Frage dagegen, daß über die Reſolutionen noch 
eine Debatte ſtattfinden ſolle, Reichenſperger nimmt alſo das Wort zu $ | 


der Verordnung und ſpricht für ſeinen Reſolutionsantrag. Er iſt dem Antrage 
Nathuſtus gleich, indem er das „definitiv“ wieder aufnimmt, und unterſcheidet 
ſich von ihm nur dadurch, daß das Haus nicht „ſich verwahrt“, ſondern „er⸗ 
klärt“, und daß der Beurtheilung der erheblichen Bedenken u. ſ. w. nicht „ir: 
endwie“, ſondern ſchlechtweg präjudicirt werde. — Nach einigen kurzen perſön⸗ 
ichen Bemerkungen v. Gerlachs, Wentzels, Reichenſpergers, Diergardts, Mar⸗ 
cards, geht man zur Abſtimmung. — Die Genehmigung der Verord⸗ 
nung vom 27. November wird faſt einſtimmig ertheilt. Der Reſolu⸗ 
tionsantrag der Kommiſſion kommt mit Namensaufruf zur Abſtimmung. 
Tie äußerſte Rechte fo wie ein Theil der Rechten ſtimmt dafür, da: 
gegen die Linke, die Katholiken, die Fraktionen Mathis u. Büchtemann (ſämmt⸗ 
liche Fraktionen mit vereinzelten Ausnahmen), der Antrag iſt mit 163 gegen 
125 Stimmen abgelehnt. Für das Amendement Nathuſius erbebt ſich die 
dußerſte Rechte und einigen Katholiken (o. Mallinckrodt), es iſt verworfen. — 
Für das Amendement Reich enſperger ſtimmt die Auferite Rechte, die Ka: 
tholifen, ein Theil der Rechten, dagegen die Linke, die Miniſter, die Fraktion 
Mathes (wiederum mit einzelnen Ausnahmen in ſämmtlichen Fraktionen), dal: 
jelbe iſt mit 180 gegen 106 Stimmen angenommen. Demnach erklärt das 
Haus der 1 daß aus der Genehmigung der Verordnung nicht ab⸗ 
zuleiten ſei, als werde dadurch der Beurtheilung der erheblichen Bedenken prä⸗ 
judizirt, welche einer definitiven Aufhebung der Zinsdeſchränkungen entgegen: 
ſtehn. (Die Abweichungen ſind vom Antragfteller mit dem Wunſche motivirt 
worden, dem Votum jede Spur einer Gereiztheit, wie ſie etwa in der „Ver⸗ 
wahrung“ geſehen werden könnte, zu benehmen. 
Die Sitzung ſchließt 3% Uhr, die nächſte wird Freitag 11 Uhr ſtattfinden, 
der Handelsvertrag mit der argentiniſchen Republik und der erſte Budgelbericht 
auf der Tagesordnung ſtehen. 


Berlin, 22. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und 
Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: : 

Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Ober⸗Stabs⸗ 
und Garniſon⸗Arzt Dr. Selle zu Mainz und dem Ober⸗Lazarelh⸗Inſpektor 
Fetter ebendaſelbſt; den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Kommandeur 
der kombinirten Feſtungs⸗Artillerie in Mainz, Major Minameyer, à la suite 
des 2. Artillerie⸗Regiments, dem Hauptmann v. Roell im 34. Infanterie⸗Re⸗ 

iment (2. Reſerve⸗Regiment), dem Premier Lieutenant Vincenz' in der gten 

ngenieur⸗Inſpektion, dem zur kombinirten Feſtungs Artllerie Abtheilung kom⸗ 
mandirten Sekonde⸗Lieutenant Kühne, à la suite des Garde ⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments; dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Nütten beim 30. Infan⸗ 
terie⸗Regiment (7. Reſerve⸗Regiment), dem Unterarzt Wendt beim 34. A 
terie⸗ Regiment (2, Reſerve⸗Regimen), dem Landrath v. Baſſe zu Steinfurt 

zu 5 8 5 im Kreiſe Oſterburg, und dem Rechnungsrat 

a. D. Lohkampff, zu Münſter; das allgemeine Ch 
Franke im 3. Artillerie⸗Re iment, dem Kanonier 
egiment, und dem Lazareth⸗Aufſeher Hartung zu Mainz; fo wie die Net: 
tungsmedaille am Bande: dem Kanonier Gentz im Garde⸗Artillerie⸗Reg'ment, 
und dem Müllergeſellen Franz Echoſt zu Schuſſenze im Kreiſe Bomſt, 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: die Kreisrichter 
v. Glyszezinski und Freiherr v. Lützow zu Görlitz, v. Zieten zu 
Sagan, Aßmann zu Liegnitz, Koenigk zu Lauban und Eckard zu 
Goldberg zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen; dem Rechtsanwalt und 
Notar Wildt zu Goͤrlitz den Charakter als Juſtiz-Rath; dem Polizei: 


renzeichen: dem Gefreiten 


entz im Garde⸗Artillerie⸗ N 


Aſſeſſor Birkenfeld und dem Kriminal-Polizei⸗Inſpektor Schwantzer 
zu Berlin den Charakter als Polizei-Rath; fo wie dem Bau⸗Inſpektor 
Vogt zu Lyck den Charakter als Bau⸗-Rath zur verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Gefand: 
len in London, Wirklichen Geheimen Rath Grafen v. Bernſtorff, 
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes vom 
herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Orden, fo wie dem Kreis-Sekretär 
Jorke zu Weißenſee im Regierungs-Bezirk Erfurt, zur Anlegung der 
ihm verliehenen fürſtlich ſchwarzburgſchen Ehren⸗Medaille zu ertheilen. 

Berlin, 22. Februar. [Vom Hofe.] Ueber einen Unfall, der 
den Prinzen von Preußen betroffen, hören wir Folgendes: Seine 
königliche Hoheit wohnte am Sonnabend Abend der Vorſtellung der 
Räuber im Schauſpielhauſe bei. Der Prinz begab ſich nach beende⸗ 
ter Vorſtellung ohne Gefolge und zu Fuße nach ſeinem Palais. Kurz 
vor demſelben, an der Ecke der Behren- und Markgrafenſtraße, glitt 
der Prinz aus und ſiel heftig nieder. Ohne Hilfe und Führung, da 
Niemand in der Nähe war, begab ſich der Prinz in das Palais. Eine 
Verſtauchung des linken Fußgelenkes, welche zwar nicht ganz unbedeutend iſt, 
jedoch zu keinen ernſteren Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt, bewog den 
Leibarzt, Geheimrath Lauer, welcher ſofort zur Stelle war, 12 Blut⸗ 
egel an dem leidenden-Theile zu appliziren. Geſtern, Sonntag Vor⸗ 
mittag, befand ſich der Prinz beſſer, der Schmerz hatte etwas nachge⸗ 
laſſen. In der Nacht von Sonntag zu Montag hatte Se. königliche 
Hoheit abwechſelnd ruhig geſchlafen und haben ſich die Schmerzen heute 
im Laufe des Vormittags verloren. (N. Z.) 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm geſtern 
Nachmittag 2 Uhr die Vorträge des Miniſter-Präſidenten v. Man: 
teuffel, des Handelsminiſters v. d. Heydt und des Finanzminiſters von 
Bodelſchwingh entgegen. — Das allgemeine Befinden Sr. k. Hoheit 
des Prinzen von Preußen iſt heute nach einer guten Nacht voll⸗ 
kommen befriedigend. Geſchwulſt und Schmerz. find in fortdauerndem 
Abnehmen. Um 2 Uhr hat Höchſtderſelbe den Vortrag des Miniſter⸗ 
Präſidenten entgegengenommen. — Die Mitglieder des hohen Könige: 
hauſes fuhren geſtern Mittag ſämmtlich bei Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen vor und erkundigten ſich nach dem Befinden 
des hohen Patienten. Heute Vormittag begaben ſich viele Perſonen 
aus allen Ständen in das Palais, um das dort ausgelegte Bülletin 
einzuſehen und ihre Namen zu verzeichnen. 

— Geſtern Vormittag hörte Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen mit der Prinzeſſin Stephanie die Predigt des 
Mr. Godet in der franzöſiſchen Kirche, begab ſich von dort ins Schloß 
und machte Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm einen längern Beſuch. Höͤchſtdieſelbe nahm mit der 
Prinzeſſin Stephanie auch das Diner bei ihren erlauchten Kindern ein 
und Abends befanden ſich bei Ihrer königlichen Hoheit mehrere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen zum Thee. (Zeit.) 

Charlottenburg, 22. Febr. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin wohnten geſtern Vormittag nebſt Ihrer königl. Hnheit der 
Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-Schwerin in der Schloßkapelle 
zu Charlottenburg den vom General-Superintendenten Hofprediger Dr. 
Hoffmann gehaltenen Gottesdienſte bei. Demnächſt machten Ihre Ma: 
jeſtäten die übliche Spazierfahrt und Fußpromenade, welche letztere Se. 
Majeſtät der König, ungeachtet der ſtrengen Witterung, über eine Stunde 
ausdehnte. Abends verabſchiedete ſich Ihre königliche Hoheit die Groß: 
herzogin von Ihren königlichen Majeſtäten, begab ſich nach Berlin und 
ſetzte heute die Rückreiſe nach Schwerin fort. (St'⸗Anz.) 

Köln, 20. Febr. [Hausſuchung.] Heute hat, ſchreibt die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“, hier eine Hausſuchung in politiſchen Angelegenheiten 
bei Herrn M. Rittinghauſen ſtattgefunden. Es wurden einige alte 
Skripturen und politiſche Broſchüren fortgenommen. 


Großbritannien 

London, 20. Februar. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung beantragte 
Lord Palmerſton die zweite Leſung der Verſchwörungs⸗Bill. Er hob zu⸗ 
vörderſt hervor, wie man ſich große Mühe gegeben habe, die falſche Vorſtellung 
zu verbreiten, als ſei dieſer Geſetzentwurf eine Fremden⸗Bill. Er ſei nichts 
weniger, als das. Er verleihe der Regierung durchaus keine willkürliche Ge⸗ 
walt, noch überhaupt irgend welche Befugniſſe, die nicht eben fo gut auf Eng: 
länder, wie auf Ausländer ihre Anwendung fänden. Die Geſetze der Gaſtfrei⸗ 
heit erlitten durch die Bill durchaus keine Beeinträchtigung. Jeder Fremde, 
was für politiſche Vergehen er auch immer begangen haben möge, werde, 
nachdem die Bill durchgegangen ſei, eben ſo gut, wie Int in England ein 
ſicheres Aſyl finden, ſo lange er ſich den Landesgeſetzen ige: Gegen das von 
der Regierung beobachtete Verfahren ſei der Einwand erhoben worden, daß 
man ſage, die Regierung hätte eine ſchriftliche Antwort auf die Depeſche des 
Grafen Walewski ertheilen ſollen. Nun habe aber der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter jene Depeſche dem Carl von Clarendon perſönlich eingehän⸗ 
digt, und dieſer habe ihm erklärt, daß er keine Veränderung des 
Geſetzes in Bozug = das den Ausländern zu gewährende Aßelrect 
erwarten dürfe. Eine ſchriftliche Antwort würde jedenfalls den Charakter 
einer Kontroverſe er haben und auch in anderer Hinſicht nicht rath⸗ 
ſam geweſen ſein. ilner Gibſon beantragte als Amendement folgende 
Reſolution: „Das Haus vernimmt mit großem Bedauern die 
Behauptung, daß die neulichen Attentate auf das Leben des 
Kaiſers der Franzoſen in England angezettelt worden ſeien, 
und drückt ſeinen Abſchen über ſolche ſtrafbare Unternehmun⸗ 
gen aus. Das Haus iſt jederzeit bereit, allen etwaigen Mäu: 
geln in unſerem peinlichen Recht, deren Vorhandenſein nach 
Beige Prüfung nachgewieſen ift, abzubelfen, Allein es 
ann nicht umhin, es zu beklagen, das A e Majeſtät Regie⸗ 
rung, ehe ſie das Haus einlud, daß die denden be⸗ 
treffende Geſetz in dem gegenwärtigen die en te zu verbeſſern, 
es nicht für ihre Pflicht erachtet hat, die von der franzöſiſchen 
egierung erhaltene Paris, 20. Jannar 1858, datirte und 
dem Parlamente vorgelegte Depeſche irgendwie zu beantworten.“ 
Er ſtellte in Abrede, daß er zu denen gehöre, von welchen der Charakter der 
Bill falſch aufgefaßt werde. Doch dürfe feines Erachtens eine Sache, bei 
welcher die Ehre der Nation ins Spiel komme, nicht auf dem Wege der bloßen 
mündlichen Unterredung abgemacht werden. Die Antwort auf die franzöſiſche 
Depeſche hätte urkundlich niedergelegt werden ſollen, und feine Reſolution de 
zwecke, das Haus zu einem Meinungsausdruck hierüber zu veranlaſſen. Die De⸗ 
peſche des Grafen Walewski tadle die Art, wie England das Aſylrecht ausübe, 
und es wäre die Pflicht der engliſchen Regierung geweſen, böflih und würde: 


* 


gebürtig, dem Geburtsorte Barbes. 


— 


voll, aber mit Feſtigkeit zu antworten und die großen politiſchen Grundſätze, 
auf welche ſich die von England hinſichtlich des Aſylteches befolgte Politik ſtütze, 
ſchriftlich zu beurkunden. Wenn man keine Antwort auf die Depeſche ertheile, 
fo ſei das ein ſtillſchweigendes Einverſtändniß, daß man in England mit offenen 
Augen Meuchelmörder beherberge und begünſtige. Die Art, wie die Regierung 
ſich in der Sache benommen De ſcheine ihm geeignet, England in Händel 
mit Frankreich zu verwickln. Walpole ſtimmte den von Gibſon aus 5 — 
chenen Grundſätzen von Herzen bei. Die Frage ſei klar hingeſtellt. Auf der 
einen Seite ſtehe das Parlament als Vertreter des engliſchen Volkes, auf der 
anderen die Exekutive, welche ſich einer Pflichtvergeſſenheit ſchuldig gemacht 
habe. Da er das Prinzip der Bill für recht halte, ſo müſſe er ſie unterſtützen, 
aber nur unter der Bedingung, daß vorher die Ehre Englands gewahrt werde. 
Die Depeſche der französichen Regierung ſei eine Art Requiſikion oder For: 
derung, die ſich auf unwahre Vorausſetzungen ſtütze, und wenn man die 
Bill durchgehen laſſe, ohne jene falſchen Behauptungen durch irgend eine 
Erklärung Lügen zu ſtrafen, ſo werde dies in Europa den Eindruck 
machen, als ſei England um eine Antwort verlegen. Sir G. Grey 
entgegnete, es ſei dem franzöſiſchen Geſandten rund heraus erklärt worden, 
daß die egierung nicht die Abſicht habe, das Aſylrecht auch nur im Ge: 
ringſten zu beſchränken, und wenn auch keine ſchriftliche Antwort abgeſandt 
worden ki, ‚jo 1 . es doch nicht dem geringiten Zweifel, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die leinung der engliſchen vollkommen begriffen habe. Die 
Depeſche Walewski's enthalte keine Anklage gegen das engliſche Volk und be⸗ 
15 ſich gar nicht auf britiſche Untertanen. Wenn die Regierung die Depe⸗ 
che ſo ausgelegt hätte, wie Walpole dies gethan, ſo würde ſie ſich damit einer 
Beleidigung des franzöſiſchen Volks ſchuldig gemacht haben. Die Bill bezwecke 
eine an ſich wünſchenswerthe Verbeſſerung des Geſetzes, die England in den 
Stand ſetzen werde, zu ſagen, was es jetzt nicht jagen könne, daß das engli⸗ 
ſche Geſetz keinen des in Rede ſtehenden Verbrechens ſchuldigen Perſonen 
Schutz und Vorſchub gewähre. Der Ultra⸗Tory Spooner ſprach mit Wärme 
für die Bill. Bentinck bekämpfte das Amendement. Sir R. Peel bemerkt, 
die Rede Lord Palmerſton's ſei geeignet, die Aufmerkſamkeit des Hauſes von der 
wahren Frage, um die es ſich handle, abzulenken, und es ſei eine eigenthümliche 
Erſcheinung, daß er eine Bill eingebracht habe, die von allen Hauptgrößen der 
liberalen Partei bekämpft werde. Die gegen den Flüchtling Bernard ergriffe⸗ 
nen Maßregeln lieferten den Beweis, daß das gegenwärtige Geſetz aus⸗ 
reichend ſei. Glad ſtone bemerkte, die Depeſche Walewski's enthalte Behaup⸗ 
tungen — z. B. die Behauptung, daß der Meuchelmord in England zur Dok⸗ 
trin erhoben worden ſei und offen gepredigt werde — die vollſtändig unwahr 
und für England 1 Ale und denen entgegenzutreten Pflicht der Re⸗ 
gierung geweſen wäre. Che das Haus gi Geſetzgebung ſchreite, müſſe es 
detaillirte Beweiſe vor ſich haben, auf denen es fußen könne, um zu 
ſehen, ob eine Abänderung des Geſetzes nöthig geweſen ſei. Der Attorney 
General hob hervor, daß er es geweſen, der dem Kabinet dieſe Maßregel 
vorgeſchlagen habe, und zwar habe er dies gethan, ohne daß ihm die Depeſche 
des Grafen Walewski bekannt geweſen ſei. Disraeli meinte, cs liege kein 
Widerſpruch darin, wenn Jemand für die Einbringung der Bill geſtimmt habe 
und jetzt für das Amendement ſtimme. Die gegenwärtige Frage liege nicht zwiſchen 
England und Frankreich, ſondern zwiſcheu dem Haufe der Gemeinen und dem engl. 
Miniſterium. Die Depeſche des Gr. Walewsti ſei in ganz Europa bekannt. Wo ſei 
die Antwort auf dieſelbe? Wie könne der in Europa erweckte Verdacht beſeitigt wer⸗ 
den? Was habe das Land von den paar unbeſtimmten Worten, die der engliſche 
Miniſter in der Unterhaltung habe fallen laſſen? Die ganze Sache ſei in ein ge⸗ 
eimnißvolles Dunkel gehüllt. Die Regierung ſei verwirrt und ſchüchtern, ohne 
ürde und Selbſtachtung aufgetreten. Die Depeſche hätte in einem der Gele⸗ 
genheit würdigen Geiſte beantwortet werden müſſen. Man habe eine herriiche 
Gelegenheit, die Grundſätze des öffentlichen Rechts klar hinzuſtellen, unbenutzt 
vorübergehen laſſen. Das Haus habe jetzt die Frage zu entſcheiden, ob die 
Diener der Krone ihre Pflicht gethan haben oder nicht. ach einer beredten 
Replik Lord Pal merſtons wurde zur Abſtimmung über den auf die zweite 
Leſung der Bill abzielenden urſprünglichen Antrag geſchritten. Für die zweite 
Leſung ſtimmen 215, gegen dieſelbe 234 Abgeordnete. Die zweite Leſung wird 
folglich] mit einer Majorität von 19 Stimmen verworfen. Das Amendement 
Gibſons wird hierauf genehmigt. Als das Ergebniß der Abſtimmung verkün⸗ 
digt wurde, begrüßte die Majorität die Nachricht von der Niederlage des Mi⸗ 
niſteriums mit wiederholten Beifallsrufen und mit Hüteſchwenken. 


RT Frankreich. 


aris, 20. Febr. Die Nachricht von Palmerſton's Niederlage 
hat = nicht 0 Beſtürzung hervorgerufen. Die Peſſimiſten ſehen 
bereits Schlimmeres als das bloße Aufhören der weſtmächtlichen Allianz. 
Ruhigere Leute ſind der Anſicht, daß die kaiſerliche Regierung nichts 
mehr fürchtet, als die „Iſolirung“; da im Grunde nirgends ein an⸗ 
deres Bündniß zu Gebote ſteht, ſo werde man die herbe Pille ver⸗ 
ſchlucken, und zuletzt vielleicht ſchon durch die bloße Kondolenz des 
engliſchen Parlaments die Angelegenheit in einer für beide Theile höchſt 
ehrenhaften Weiſe erledigt ſehen. Zunächſt freilich ſind die offiziöfen 
Blätter ſehr erſtaunt, wie es fo habe kommen können; aber ſchon der 
Eifer, mit dem ſie behaupten, daß ja England um keinen Preis habe 
wehe gethan werden ſollen, zeigt, daß man ſich wohl ſchließlich in die 
Dinge ſchicken wird, wie fie nun einmal ſind. Hoͤchſtens droht man, 
daß künftig nicht mehr Herr v. Perſigny, der es ſo gut mit England 
meine, dort die kaiſerliche Regierung vertreten werde. Trotz den augen⸗ 
blicklich getrübten Verhältniſſen ſpricht man von bedeutenden Verſtär⸗ 
kungen, die nach China und Cochinchina abgehen ſollen. 

— Der „Conſtitutionnel“ vom 21. Februar enthält einen längeren, 
von Rene gezeichneten Artikel, nach welchem die Lage Englands gegen 
über nur gefährlich werden würde, wenn Roebuck () Miniſter wer: 
den ſollte. Dies wäre der Anfang einer Revolution (). Sonſt würde 
man ſich mit jedem engliſchen Kabinet ſchon einigen. 

Die „Patrie“ erklärt: die vom „Droit“ gebrachte Nachricht, Herr 
Emil Ollivier habe die Vertheidigung Pierri's übernommen, ſei 
dahin zu berichtigen, daß ſie ihm angeboten, jedoch von ihm abgelehnt 
und dem Angeklagten Pierri hierauf Herr Nogent⸗Saint⸗Laurens als 
offizieller Vertheidiger beigegeben worden ſei. Der fünfte Angeklagte, 
Simon Bernard „der Klubiſt“ war ehemals Student der Medizin, 
und machte ſeine Studien zu Montpellier. Er iſt aus Carcaſſonne 
Vor 1848 durchzog e mit Ican 
Journet das ſüdliche Frankreich, um in fourrieriſtiſchem Sinne zu wir⸗ 
ken. 1848 wohnte er täglich den Debatten in der Nationalverſamm⸗ 
lung bei als Berichterſtatter der „Democratie paciſique“. Unter den vielen 
Klubs, die er gründete, iſt beſonders der des Bazar Bonne Nouvelle in dem 
Konzertſaale zu erwähnen. Er wurde nicht im Juni 1848 durch Cavaignac 
ausgewieſen, ſondern verließ Frankreich erſt im Sommer 1849, nach⸗ 
dem zahlreiche Verfolgungen wegen ſeiner Betheiligung an den Klubs 
gegen ihn, eingeleitet worden waren. Er verſuchte zuerſt ein kleines 
Eintrittsgeld bei denſelben einzuführen, um Unberufene fern zu halten. 
Der „Moniteur“ veröffentlichte geſtern den Senats⸗Beſchluß 
über den Kandidaten⸗Eid. Nach Artikel 1 kann „Niemand zum 
Abgeordneten für den geſetzgebenden Körper gewählt werden, der 
nicht mindeſtens acht Tage vor Eröffnung der Abſtimmung ent⸗ 
weder in Perſon oder durch einen in authentiſcher Form beglau⸗ 
bigten Bevollmächtigten im Präfektur ⸗Sekretariate des Departe⸗ 
ments, in welchem die Wahl vor ſich geht, eine von ihm unter⸗ 
zeichnete Schrift eingereicht hat, welche den in Artikel 16 des 
Senats⸗Beſchluſſes vom 25ſten Dezember 1852 vorgeſchriebenen Eid 
enthält. Das eingereichte Schriftſtück darf bei Strafe der Nichtig⸗ 
keit nur die folgenden Worte enthalten: „Ich ſchwöͤre Gehorſam der 
Verfaſſung und Treue dem Kalſer“. Laut Artikel 2 kann der Wahl: 
kandidat erſt nachdem er dieſem Artitel genügt hat, ſeine Kandidatur 
bekannt machen, Rundſchreiben anſchlagen und Wahlzettel vertheilen 
laſſen. Laut Artikel 3 ſoll während der Dauer der Wahlhandlung ein 
Verzeichniß der Kandidaten, welche den Vorſchriften des Artikel 1 in 
der vorgeſchriebenen Friſt genügt haben, auf dem Büreau niedergelegt 
werden. Die Wahlzettel, welche den Namen eines Kandidaten enthal⸗ 
ten, der den Vorſchriften des Artikel 1 nicht genügt hat, ſind nichtig 
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und werden bei der Stimmzählung nicht mitgerechnet, ſollen jedoch dem 
Protokolle hinzugefügt werden. 

ET TE TREE — . — —— Tu — BEE EEE 


Breslan, 23. Februar. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Wallſtraße Nr. 20 ein wattirter blauer Tuchrock. Blumenſtraße Nr. 2 ein 
circa 7 Fuß langes blechnes Abfallrohr. Nikolaiſtraße Nr. 12 eine graue Weſte, 
ein Paar ſchwarze Bukskling⸗Beinlleider, ein Paar Leinwand⸗Beinkleider, ein 
weißes Vorhemdchen, ein Halstuch und ein Rohrſtock. Neue⸗Oderſtraße Nr. 10 
ein Droſchkenkutſcher⸗Mantel von grauem Tuch mit blauem Kragen, im Werthe 
von 5—6 Thlr. Werderſtraße Nr. 39 ein Paar kalblederne Stiefeln. Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 44 eine ſilberne Taſchenuhr mit ſilbernem Zifferblatt. Hummerei 
Nr. 37 ein Wagen Spritzleder. Schwertſtraße Nr. 1 einem Bewohner der 
Kurzengaſſe aus der Rocktaſche eine Cigarrentaſche mit Stahlbügel, enthaltend 
I Thlr. 15 Sgr. baares Geld. 

Muthmaßlich geſtohlen wurde eine Quantität Mohrrüben (circa 5 Scheffel), 
welche polizeilich in Beſchlag miese worden iſt. 

Gefunden wurden ein Taſchenmeſſer und ein Damenſchleier. — Verloren 
wurde eine grüne Plüſchtaſche, in welcher ſich ein blaues Geſtricke, ein neues, 
erſt halbfertiges Frauenhemde und ein kleiner Schlüſſel befanden. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 13 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol. Bl.) 


2 .) Görlitz. In der Sitzung der 
Stadtverordneten vom 19. d. N. berichtet, wie der „Anzeiger“ erzählt, Herr 
Bürgermeiſter Sattig, daß Ihre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm 
nebſt Gemahlin die görlitzer Deputation, die übergebene Glückwunſch⸗Adreſſe 
und den Teppich ſehr huldvoll aufgenommen, wegen des Teppichs ihre Freude 
ausgeſprochen, daß ein jo praktiſches Geſchenk gewählt worden ſei, und bei⸗ 
gefügt haben, daß auch die Königin⸗Mutter von England bei ihrer Vermählung 
einen Teppich erhalten, und ſich über denſelben vorzugsweiſe gefreut habe. Der 
Teppich bedeckte das Empfangsgemach und der Prinz wies darauf hin mit den 
Worten: „Wir ſtehen ſchon darauf“, und verſicherte, daß es ſein Vorſatz ge⸗ 
weſen ſei, von Primkenau aus Görlitz zu beſuchen, und daß er hoffe, Görlitz, 
das er ſchon bei einem Aufenthalte in Schönberg kennen gelernt habe, noch in 
dieſem Jahre zu beſuchen. ei Verhinderung Ihres hohen Gemahls empfing 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen die Deputation und 
verhieß ebenfalls, Görlitz recht bald mit einem Beſuche zu beglücken. — Unſer 
„Tageblatt“ intereſſirt ſich ſehr für den Neubau einer Restauration auf der 
Landskrone. Das genannte Blatt findet es für gerechtfertigt, die dafür er: 
forderliche Summe von 5000 Thlrn. aus ſtädtiſchen Mitteln in Anſatz gebracht 
zu ſehen. Eine geringere Summe dürfte bei der Koſtbarkeit der Bau⸗Ausfüh⸗ 
rung auf jener Höhe wohl nicht in Anſatz gebracht werden. — Durch die 
Wieder⸗Einlöſung der in den Jahren 1849 und 1850 an verſchiedene Stiftungs⸗ 
Kaſſen unſerer Stadt überwieſenen Effekten iſt der ſtädtiſchen Kaſſe ein Cours: 
Verluſt von 10,700 Thlrn. erwachſen. Soll der Reſervefonds nicht um einen 
erheblichen Betrag geſchmälert werden, ſo wird dieſer Betrag durch eine gleich 
hohe Kapital⸗Aufnahme gedeckt werden müſſen. 

Lauban. Das fetzt hier befindliche (im Gaſthof zum deutſchen Haufe) 
Thier⸗Muſeum des Hrn. Schröder iſt ſehr ſehenswerth. — Der hieſige Geſang⸗ 
Verein wird am 24. Februar im Saale des Gaſthofes zum Hirſch ein Konzert 
unter Mitwirkung des Fräul. Baumann aus Hirſchberg und unter Leitung des 
Hrn. Kantors und Muſikdirektors Böttger veranſtalten, bei welchem das Ton⸗ 
Gemälde von Otto „die Nacht“ zur Aufführung kommen wird, 2 

Neumarkt. Unſer Kreisblatt veröffentlicht den 6. Jahresbericht der 

Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. Das Intereſſenten⸗Kapital belief ſich am Schluſſe des vori⸗ 
gen Jahres auf 69,707 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. An Sparkaſſen⸗Quittungsbüchern 
ſind bis Ende deſſelben Jahres ausgegeben worden 2117 Stück. Der Reſerve⸗ 
und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds hatte im ſelben Jahre eine Einnahme von 
7077 Thlrn. 6 Sgr. und eine Ausgabe von 3527 Thlrn. 8 Sgr. 8 Pf., mithin 
blieb am Ende des Jahres ein Beſtand von 3549 Thlrn. 27 Sgr. 4 Pf. 
In der Deichamts⸗Sitzung vom II. d. Mts. wurde unter anderem beſchloſſen: 
in Erwägung der 1 großen e nicht durch erdrückende 
Ausſchreibungen, ſondern durch Aufnahme von 4000 Thlr. den Normaliſirungs⸗ 
bau in dieſem Jahre fortzusetzen. 

n Koſtenblut. Unſer landwirthſchaftl. Verein verſammelt ſich Sonntag 
den 28. Februar und wird hauptſächlich folgende 2 Fragen in — — — 
Wer 1) a in Bezug auf Seidenbau, 2) welche Reſultate find bei der 
Vertilgung der Feldmäuſe im vorigen Herbſte erzielt worden? . 

Waldenburg. In der letzten en des Gewerbe: Vereins 
wurde die Beſtimmung getroffen: daß die Verſammlungen immer zwiſchen dem 
10. und 20. jedes Monats Mittwochs (und zwar die nächſte am 17. März) 
ſtattfinden ſollten. Hr. Rektor Gramm fügte ſeinem letzten Vortrage noch 
einige Bemerkungen über „das Brodt“ hinzu, Hr. Pfefferküchler Fleiſcher las 
einen längeren Aufſatz des Dr. Hirzel über Getreide, Mühlen, Brotbäderei ꝛc. 
vor; Hr. Rektor Gramm erläuterte ein Tellurium und ſchließlich wurden meh⸗ 
rere Fragen beantwortet. * 

O Freiburg, Am 2. März wird in Hiller's Hotel großes Konzert vom 
Hrn. Direktor Bilſe aus Liegnitz und dann Ball ſtattfinden. 


— — — — 


(Notizen aus der Provinz.) 


hr ſchwach. 2 
- Bank: und Credit⸗Effekten hielten ſich indeß durchſchnittlich ziemlich feſt, In 
einzelnen dieſer Deviſen veranlaßte die Nähe der Liquidation Dedungsläufe, die 


handelte ſchon zu Anfange faſt nur 91 63%, 
2% um, und et as 

un, egen 
Nehmer. Die Vollattien wurden ie 
N umfaſſendſte Geſchäft fand in öfter- 
106 Kredit⸗Aktien ftatt, die meiſt % 7 niedriger mit 124 umgingen, und 
nach dem Eintreffen der wiener Depeſche. ich kaum auf 123% behaupteten. 
Darmſtädter waren Anfangs 2 % auf a Derabgejeht, gingen zwar 
höher, ohne jedoch zuletzt 101, bedingen zu konnen iskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile gingen meiſtens “ billiger mit 106% um, Konſortiumsſcheine waren 
% % billiger mit 106 im Handel. Für berliner Handel wurde 4 mehr 
52 bezahlt. Preußische Bank⸗Antheile gingen 4 % zurück auf 136%. Von 
Provinzialbanken war für königsberger und pommerſche einige rade, auch 
magdeburger waren begehrt und letztere 1 7 hoher bis 88 / bezahlt; danziger 
blieben angeboten. Weimariſche drückten ſich um 1% auf 102, braunſchweiger 
um 4 % auf 109%. Norddeutſche um 1 % auf 79. 


— — nn 


matterer Haltung verkehrten Eiſen⸗ 


Bei weitem geſchäftsloſer und in viel 
ag f Effektengattung viel dringender ge⸗ 


bahnaktien. Das Angebot war in dieſer Effektengatt 
worden, da ſich jedoch die Abgeber durchschnittlich nicht zu erheblichdn Cours: 


herabſetzungen verſtanden, fo war bie Kaufluſt dadurch nicht anzuregen. Das B 


Geſchäft blieb demnach in hohem Grade beſchränkt, und es waren faſt allein 
die Nordbahn⸗Aktien, in welche der nahe Ultimo einige Bewegung brachte, aber 
auch fie blieben % billiger mit 56% zu haben. Oeſterreichiſche Staatsbahn 
ſchwankten meiſt ſſwiſchen 197 und 196% und ſchloſſen 196%, alſo 2%, Thlr. 
niedriger, als Sonnabend. Oberſchleſiſche A. und C. wichen um 1% auf 
137%, Litt. B. waren 1% billiger mit 128 zu haben, Käufer boten 127%. 
Stettiner wichen um 1% % auf 1164, waren aber zuletzt dazu nicht zu haben. 
Koſeler drückten ſich um 1% auf 54, potsdamer um 4 auf 136%.” Reiniſche 
blieben 4% billiger mit 95% übrig. Für koln⸗mindener war Frage zum letzten 
Courſe von 137 ½, dazu fehlten jedoch meiſt Abgeber. Den verbälknipmäßig be⸗ 
deutendſten Rückgang erfuhren aachen⸗maſtrichter fie ſchließen mit 50, 
14 % niedriger als Sonnabend. Die einzige Aktie, die bei feſter Hal⸗ 
tung eine anſehnliche Coursbeſſerung erzielte, war berg.⸗märkiſche, welche bis 
83, alſo 1½% höher we wurde. Sonſt zeigten nur ſtargard⸗poſener einige 
Fe mit um 4% erhöhtem Courſe (95%). Die höchſte Ziffer in der 
ourserniedrigung erfuhren magdeburg⸗halberſtädter, die 8% % billiger als 
Sonnabend mit 190 abgegeben wurden. (B.- u. 9-3.) 


0 Gerſte 35—37—39—41 
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Berliner Börse vom 22. Februar 1838. 
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Fonds- und Geld-Course, a en — 5 

eis 4 A 1001 ito Pr. Ser. I. Il. z. 

Eee ee alio — dito Pr. Ser. IIL4 v0 be. 
loss 18521444 100% De dito Pr. Ser. IV.5 |102%, G. 
dite 1883/1 04½ ba Niederschl. Zweigb. 1 81 G. 

3 18801 1003, be Nordb. (Fr.-Wilh.) „4 ö etwäßu, ba u R. 
dito 185010 ba Oberschlesische A. 3% 198 = Jig b 

ito 1 4 2 7 2 1 7 2 
dito 1857/4121004, bz —4 Bahn 6. 

Stants-Sehuld-Sch. 1314841, bz Er Pri 2 F — 3 * 

Präm.-Anl. von 1855/3441113 bz dito 1 B. 3 80 9 & 

Berliner Stadt-Obl. [412 100% G ie Br DRS E- 

„Kur- u. Neumärk. 3½ 851, B. dito Prior. E. 3½ 77 be 

2 Pommersche 347 88 rior. E. 3½ 77 br. 

. 85 B. Oppelo- Parnowitzer 4 70 

E 8 Re 6 Priuz-Wilk, (SV 4 u . 

Bo di . . 43 8 . i i x 1 

= \Schlesische ... 3 86 8. dito Prien ll. e 3 82 6. 

[Kur- u. Neumärk.\4 03 ½ B. Rheinische a €. 

2 Pommersche 4 92 5. dito (St.) Prior 1 u ee 

5 Poscnsche 44 92% bz dito Prior re 90 6. 7 

EA Heer 2.4 92½% B. dito v. St. gar. 31 x 

= | Westf. u. ind 92 3. — Ki 7 . 

2 [Sächsische ir 4 9227 be E 1 SUB 
(Schlesische 4 al 6. dito Prior. l. 8 8. 

Friedrichsd'or . 113, b 0 Prior. I.. 

N 113 ½ ba. dito Prior. III. 4% 64 
Louisd' or — 109% B. R bahnen | ur 
Goldkronen I — — Tg 3 be 

Ausländische Fonds, dito Prior. . % N 

Oesterr. Metall. . % 80 B. Thüringer — 14” 1223, B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 105 ½ B. dito Prior. 46,100 5 
dito Nat.-Anleihe s 82½ etw. ä 82 bz. dito IH. Km. 444100 B. IV. Sr. 90 B. 

Russ.-engl. Anleihe [6s |107 etw. bz. Wilhelms-Bahn . 4 5414 4 54 bz 
dito fl. Anleihe . 102%, B. dito Prior. 4. 84% 6. x 
do.puin.Sch.-Obl.14 182% etw. bz. dito III. Em. 4% — 

Pan: 1 un 87 6. * 72 EE 
dito III. Em. . 4 87 6. Preuss. - 

Pein. ObL A 500 F 4 8 5. euss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito 4 300 Els 937% G, Preuse, Bank-Anth. 4% 180 % ba. u. B. 
dito à 200 Fl. 21 G. Berl. Kassen-Verein 4 119 8. 

Kurbess. 40 Thlr. — 41 . B. Braunschw. Bank 4 109% 6. 

Baden 35. Fl.. — 30% B. an ara I bene ei ge kon 

N Rostocker „ re re 
Aotien-Gonrse. 2. — 5 

Aachen-Düsseldorf. 3½ 83 etw. ba. 1 8 Bank 4 80 42 

Aachen Mastrichter 14 7 80% & 60 bz. NN 

Amsterdam-Ratterd. 4 66 Pz. H rag 4 110022 b. ® 0 

Bergisch-Märkische. 4 81 bz, F Bin 
dito Prior. .... 6. |102 bz rer f Is ei. ba 

ito U. Em. 6 1102 bz P 
Berlin-Anhalter . 4 123 ba Darmst. (abgest) 1 fast a los G5 

ito Prior... 4 917% bz armst, (abpest.) 4 1091, & 10lbz. (iD. 
Berlin-Hamburger 4 1080 * Credit Ach 8 etw. 279 bz.u & 

N . 7 # I. .— etw. zZ. 

115 Ba: Pe 19 102% G. tener Pe n 85 4 * — 

Berlin- * x 5 oburger * 71½ etw. bz. 

10 P AD. ee Br En 

dito Lit. G. 4% 9847 b. Jassyer “ 

dito Lit. D 4 08 5. Oesterr. x 5 124 a 123½ a 4% 

Berlin-Stettiner . 4 Me b 0 Genfer 2 4 857 mehr. 4 ½ b# 

ito Prior 4ů3 08 K Se in 86 n Disc.-Comm.-Anth. .|4 |106 „ be u. G. GP) 

Breslau-Freiburger .|4 12205 6 2 “#° || Berl. Haudels- Ges. 4 |87 etw. ba. 

ito neueste 4 10943 B. — — 85 ai 
Köln-Mindener 3% 1471, 6. spe Ber N el 5 70 

ito Prior. 101%, bz Berl Wasr-Ored. %% 10, B- GD) 

Re T —— 9 102 6 erl. Waar.-Cred.-G.|4 98½ B. 

ito II. Em 4 87% b 

Si, m Eu. 1 807% 6. Wechsel- Course. 

ito IV. Em. . 4 86½ G. 5 

Düsseldorf-Eibert. 4 | _ A 1 147 4. 

Franz.St-Eisenbahn.'6 |19614,19714,196%bz. | Hamburg 8. 8.151% ba. 
dito Prior 3 271½ B. „ 2 M. 151 bz, 

landbeigsh.-Besbach. 4. 44 getw. bz. u. G. London 3 % 19% B. 

Magdeb.-Haiberst. 4 10 ba. Paris ./ 7 % bz. 

Magdeb.-Wittenb. 4 (354, B. Wien 20 Fl.. 90 bz 

Maioz-Ludwigsh. A. 4 = Augsburg . 2M 102½ G 

dito dito C. (5 — — V 

Mecklenburger . 4 52 etw. bz u. B. Leipzig 8 T. 0 ba 

Münster-KHammer . 4 89 6. 8 e „ ]9Mi wi, bz 

3 er. 4 72 B. Frankfurt a. M. 2 M. 58. 28 ba, 

Neustadt- Weissenb. % - — Petersburg .. . W. 88 % G 

uduſtries⸗aktien⸗Bericht. 


8 22. e 1858. - 
er 1430 Br.“ i I 
berfelder 200 


uer⸗V rungen: Aa München 

zer Ster ba 14 8 Gl Schleſſche 0 

2 ettiner Nationa z. u. Schleſiſche 100 Br.“ Lei 

500 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 5 Aale 103 5 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien 
Berliner — — Koölniſche 98 Gl.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — 7 
Huß-Berficherungen: Berlin. Land⸗ u, Waſſer⸗ 30 Br.“ Agrippina 128 Gl 
Niederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens- Nerſicherungs⸗ Aktien: Berliniſch 
45, Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 108 Gl. (incl. Divid.) Magdeburge 
0%, Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 10% Br, 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Ber Aktien: Minerva 79 Br 
Gas⸗ : Continental: (Defjau) 10 


Hörder Hütten⸗Verein 126 bez. u. Br.“ 
* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 „ f 


a 100% bez.“ 

Vas Gefihäft war ziemüch lebhaft und at 
Ge war ziemlich lebhaft und die imm, 

gewann im Laufe derſelben eine feſtere Same 1 ie 21 

zu niedrigeren Courſen eröffnet hatten, wurden wieder höher bezahlt. — Sie 

tiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien find a 100% umgeſetzt worden und erhie! 

ten ſich dazu begehrt. — Ein Posten Phönix⸗Bergweris Aktien war A 75% 1 


n Po 
ſeritt. — Hieſige Aktien i $ 
deres verlauft — — für Eiſenbahn⸗Bedarf find à 83% etw. a 82% m 


S 


5 Berliu, 22. Februar. Weizen 48—62 Thlr. — Noggen loco 35 
bis 36% Thlr. bezahlt, alter 80pfd. 35 — 35 Thlr. bez., Februar 35% 
bezahlt und Eid. 357 Thlr. Brief, Februar⸗Mär 347357, Thlr. begahl 
354 Thlr. Br., 35½ Thlr. Gld., Frühjahr 34% —35% bezahlt, Br. un 
Gld., Mai⸗Juni 35% —36 Thlr. bezahlt, 36 Thlr. Br., Thlr. Gld. 
afer 28—32 Thlr., hiahr 27 ½ Thlr. Br. 
1951 % 21% Sole, bat, 12 Shit. d ar un Er 
r. * 5 
Thlr. bezahlt, 12 


Thlr. 
35% 


März 11%X—11% Thlr. bezahlt, 12 Thlr. Br., 11% 
12 Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12— 12. 
Gld., 12%, Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne 15 161, Thlr., mit 


Faß 16% lr. bez., Februf 
und Februar- März 16% Thlr. bejaht und Br., 4055 So U Marz 2 
16, —16% Thlr. bezahlt, 17. Thlr. Br. 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 17 


176 —17½ Tir. bezahlt, 17½ Thlr. Br., 17%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
17% Thlr. bez, 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 975 18 8 bez. un 


Gld., 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19 Thlr. Br., 18% 3 
Weizen flau. — Roggen loco und Termine in günftiger Stimm 
und zu ſteigenden Preiſen e — Rüböl feſt und etwas ver de 
— Spiritus loco und Termine ziemlich gut behauptet, Preiſe un 
gekündigt 10,000 Quart. * 


tettin, 22. Februar. Weizen unverändert, loco g. — pr. Hout 
56.88 he . We r 
2 >. 15 . „ 82 „ Pr. 2 ge 

backt fd. Old, pr Peg g- Ihe. by, und G, pr. Mair 

34 . bez., pr. lt und Br. 

rſte und x Br. 

br. April- Mai 11% 

Spiritus ſlau, loco ohne Faß 23 2 bez., . Sein 20 

jahr 21 u. Old. 

Be d. Funk Ju 20 % belt 


Ir. 
22 


Breslau, 23. Februar. [Brodultenmarkt.]- Für alle 0 | 

2 2 in Preiſen, bei mäßiger Kaufluſt. — Oelſaaten N e 
e / x 

5 5 Febr. , B. chwach gefragt, Werth unverändert. — Spiritus Y 

— 


Weißer Weizen 60—63 - 65—67 Sgr., gelber 60-—62—64 - 66 55 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—39—40—42 f 110 


r. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — 

58— —66 SHE So erenbfen 48—50—52—54 Sgr., Wicen 54—50 

58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. { pi 
Winterraps 98—100—102—10 Sgr., Winterrübſen 

98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Sun 18% 60 
Rothe Kleeſaat 13 ½ —14—14½—15 ½ Thlr., weiße lität 

1944 Thlr., Thymothee 10— 10411114 Thlr. nach Quali 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


